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Ferner besteht der Wunsch, die Lernzeiten bzw. Haus-
aufgabenbetreuung weniger zu reglementieren und den 
Schüler(inne)n Möglichkeiten zu gewähren, sich nach der 
Aufgabenerledigung zu unterhalten, sich zu bewegen oder 
das Handy zu nutzen (z.B. um Musik zu hören). Dass die Lern-
zeiten klare Regeln vorhalten, bestätigen die Schüler/-innen 
selbst. Mehr als 90% geben an, dass es Verhaltensregeln für 
die Lernzeiten/Hausaufgabenbetreuung gibt. Eine ebenfalls 
große Bedeutung nimmt für Schüler/-innen eine ruhige At-
mosphäre während dieser Zeit ein. Dieser Wunsch wird fast 
genauso häufig genannt wie die Reduzierung von Regeln. 
Gerade vor dem Hintergrund der zunehmenden Komple-
xität von Aufgaben mit steigendem Alter gestaltet sich 
diese Rahmenbedingung als eine große Herausforderung für 
weiterführende Ganztagsschulen (vgl. Haenisch 2014). Der 
sich daraus formulierende Handlungsbedarf wird zusätzlich 
durch die Tatsache unterstrichen, dass Schüler/-innen kaum 
Rückzugsmöglichkeiten haben, wo sie ungestört arbeiten 
können. Lediglich 25% geben an, diese Möglichkeiten wäh-
rend der Lernzeiten/Hausaufgabenbetreuung zu haben. 
Allerdings stellt sich für die Akteure schlussendlich die Frage, 
wie sie diese beiden Wünsche bzw. Bedürfnisse – einerseits 
weniger Reglementierung, andererseits mehr Ruhe – in Ein-
klang bringen.

Die beiden letzten Verbesserungsvorschläge in der TOP 
5-Liste beziehen sich zum einen auf die Begleitpersonen und 
zum anderen auf die Lernformen innerhalb der Lernzeiten/
Hausaufgabenbetreuung. So wünschen sich die Siebt-
klässler/-innen grundsätzlich mehr Unterstützung durch 
die Begleitpersonen, wobei es sich hierbei nicht um eine 
fachliche Hilfestellung handelt. Vielmehr wünschen sich 
Schüler/-innen, persönlich mehr unterstützt, wertgeschätzt 
und motiviert zu werden. Diese Erfahrungen machen sie 
bislang eher weniger in diesem Handlungsbereich (vgl. Abb. 
7.3). Darüber hinaus regen die Schüler/-innen die Schaffung 
von mehr Möglichkeiten kooperativer Lernformen an, z.B. in 
Form der Partner- oder Gruppenarbeit. Dass unterschiedliche 
Lernformen, z.B. in Form von verbindlichen Arbeitsphasen 
bzw. Lernritualen, noch nicht überall in den Lernzeiten/der 
Hausaufgabenbetreuung zum Einsatz kommen, bestätigen 
die vorherigen Ergebnisse zu den Erfahrungen der Schü-
ler/-innen in diesem Handlungsfeld. Nur gut die Hälfte der 
Schüler/-innen gibt an, solche Arbeitsphasen in den Lernzei-
ten/der Hausaufgabenbetreuung zu haben.

Gesamteinschätzung
Bei der Gesamteinschätzung zu Lernzeiten/Hausaufga-
benbetreuung spiegelt sich kein eindeutiges Bild wider. 
Die Hälfte der Schüler/-innen steht den Lernzeiten/der 
Hausaufgabenbetreuung positiv gegenüber und nimmt eher 
gern (37%) bzw. sehr gern (14%) daran teil. Jeweils etwa ein 
Viertel nimmt eher nicht oder gar nicht gern teil. Obwohl die 
Bewertung dieses Handlungsfeldes die Schülerschaft spaltet, 
besteht Konsens darüber, dass die (Haus-)Aufgabenerledi-
gung in der Schule stattfinden soll. Lediglich ein Drittel der 

Schüler/-innen meint, dass sie die (Haus-)Aufgaben lieber zu 
Hause machen würden. Knapp die Hälfte der Schüler/-innen 
hingegen würde sie nicht lieber zu Hause erledigen, 18% ge-
ben „teils/teils“ an. Dieses Ergebnis deutet darauf hin, dass 
Schüler/-innen durchaus eine Aufgabenerledigung in der 
Schule befürworten, um womöglich Zeit für andere Sachen 
am Nachmittag zu haben (vgl. Kap. 8.6). Allerdings sind sie 
mit der Umsetzung dieses Handlungsfeldes zumindest zum 
Teil unzufrieden. 

Die vorangegangenen Ergebnisse geben Hinweise auf 
Weiterentwicklungspotenziale von Lernzeiten/Hausaufga-
benbetreuung. Aspekte der Selbst- und Mitbestimmung, 
z.B. durch eine Feedbackkultur und den Abbau von Regeln 
in den Lernzeiten/der Hausaufgabenbetreuung, stellen zent-
rale Bedürfnisse der Schüler/-innen dar. Gleichzeitig besteht 
genauso der Wunsch nach einer ruhigen Arbeitsatmosphäre, 
in der konzentriert gearbeitet werden kann, und vor allem 
nach ausreichend (Lern-)Zeit für die Aufgabenerledigung.

7.4 Arbeitsgemeinschaften/Kurse – Schü-
ler/-innen fühlen sich wohl, aber haben 
wenige Beteiligungsmöglichkeiten

Schüler/-innen können an Ganztagsschulen zusätzlich zum 
Fachunterricht und den Lernzeiten bzw. der Hausaufgaben-
betreuung auch an unterschiedlichen Freizeit-, Lern- und 
Förderangeboten teilnehmen (vgl. Kap. 2.4). Das können 
Arbeitsgemeinschaften (AGs) oder spezielle Kurse, z.B. in 
den Bereichen Sport, Musik oder Kunst sein. Laut der Studie 
zur Entwicklung von Ganztagsschulen (StEG) können die 
außerunterrichtlichen Angebote an weiterführenden Ganz-
tagsschulen in fachnahe Angebote (z.B. Deutsch, Mathe, 
Naturwissenschaft), in fachungebundene Bildungs- und 
Freizeitangebote (z.B. Sport, Musik, Medien) und sonstige 
Angebote (z.B. Berufsorientierung, soziales Lernen, mut-
tersprachliche Angebote) unterteilt werden (vgl. Züchner 
2013). Die Teilnahme an den Angeboten kann auf freiwilliger 
Basis oder verpflichtend erfolgen (vgl. Börner u.a. 2011). 

Zu ihren Erfahrungen in den Angeboten gefragt, stimmen die 
Schüler/-innen den Aussagen eher zu, in den Angeboten viel 
Spaß zu haben (MW = 3,1; Skala: 1 = stimmt gar nicht bis 4 = 
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stimmt ganz genau), sich oft in der Gruppe zu beschäftigen 
(MW = 3,0) und interessante Dinge zu lernen (MW = 2,8) (vgl. 
Tab. 7.4). Es kommt weniger vor, dass sie dort neue Freund-
schaften schließen oder ein neues Hobby für sich entdecken 
(jeweils MW = 2,4). Besonders auffällig ist die Auffassung der 
Schüler/-innen, dass ein Aufgreifen von Unterrichtsinhalten 
in den Angeboten kaum stattfindet (MW = 1,8). Insofern sind 
AGs/Kurse offenbar auch eine Art „Kontrastprogramm“.

Mit Blick auf die Partizipations möglich keiten von Schü-
ler(inne)n in den Angeboten spiegeln sich Entwicklungspo-
tenziale wider. Zwar zeigt sich, dass sie in den AGs/Kursen 
(MW = 2,6) eher über Themen oder Aktivitäten mitentschei-
den können als beispielsweise im Unterricht. Hier liegt der 
Mittelwert bei lediglich 2,0. Auch haben sie in den AGs/
Kursen (MW = 2,6) eher die Möglichkeit Vieles von dem 
einzubringen, was sie außerhalb der Schule machen, als 
im Unterricht (MW = 2,2). Allerdings liegt die Zustimmung 
bei beiden Items auch bezüglich der Angebote auf einem 
niedrigen Niveau. Ein erhebliches Defizit zeigt sich zudem 
auf der strukturellen Ebene der Angebote. Schüler/-innen 
haben kaum Möglichkeiten, Vorschläge für AGs/Kurse ein-
zubringen (MW = 1,9).59 Darüber hinaus können AGs und 
Kurse überwiegend nicht erst ausprobiert werden, bevor 

die Schüler/-innen sich für ein Angebot entscheiden müssen 
(MW = 2,2). Das bedeutet, dass sie keine Möglichkeit haben 
zu erproben, ob ein Angebot ihren jeweiligen Interessen ent-
spricht. Die Entscheidung für eine bestimmte AG wird somit 
erschwert. Dies unterstreicht ebenfalls das Ergebnis, dass es 
aus Sicht der Schüler/-innen zu wenige AGs/Kurse gibt, die 
sie interessieren (MW = 3,1).60 Wenn sie sich jedoch für ein 
Angebot entscheiden, ist die Chance, daran teilzunehmen, 
eher groß. Der Aussage „Bislang konnte ich an jeder AG/
jedem Kurs teilnehmen, die/den ich besuchen wollte.“ stim-
men ca. 61% eher bzw. ganz genau zu (MW = 2,8).

Nach ihrer Einschätzung zu den leitenden Personen in den 
AGs/Kursen gefragt, fühlen sich die Schüler/-innen bei Be-
darf von ihnen unterstützt (MW = 2,9; Skala: 1 = stimmt gar 
nicht bis 4 = stimmt ganz genau) und fair behandelt (MW 
= 3,1); sie kommen grundsätzlich gut mit ihnen aus (MW = 
3,2) (vgl. Abb. 7.4). Die Defizite mit Blick auf die Unterstüt-
zung und Förderung von Beteiligung werden aber auch hier 
bestätigt: Zwar sind Schüler/-innen eher der Auffassung, 
dass die leitenden Personen in den AGs bzw. Kursen Wert 
auf ihre Meinung legen (MW = 2,8). Sie geben jedoch an, 
dass die leitenden Personen ihnen auf einer persönlichen 
Ebene kaum begegnen, sei es, dass sie danach fragen, was 
Schüler/-innen gerne tun (MW = 2,4) oder sich bemühen, sie 
persönlich kennenzulernen (MW = 2,3).

Fasst man die Ergebnisse zusammen, kann festgehalten 
werden, dass Schüler/-innen sich in den AGs/Kursen, an 
denen sie teilnehmen, wohlfühlen. Sie haben dort Spaß, 
verstehen sich mit den leitenden Personen gut, können 
mit Gleichaltrigen interessante Aktivitäten durchführen. 
Die Ergebnisse deuten darauf hin, dass soziale Aspekte wie 
Aktivitäten in der Gruppe oder Fairness in den Angeboten 
großgeschrieben werden, wozu auch die leitenden Personen 
einen Beitrag leisten. Eine Partizipationskultur scheint aus 
Sicht der Schüler/-innen allerdings eher wenig vorhanden zu 
sein. Das gilt sowohl mit Blick auf ihre Beteiligungsmöglich-
keiten als auch hinsichtlich der Rolle der leitenden Personen 
in den AGs/Kursen. Bezogen auf das Angebotsspektrum und 
die inhaltliche Ausrichtung der Angebote fühlen sich Schü-
ler/-innen zudem wenig einbezogen. 

Mittelwerte

1,0 1,5 2,0 2,5 3,0 3,5 4,0

3,2

3,1

3,1

3,0

2,9

2,8

2,4

2,3Sie bemühen sich, mich persönlich kennenzulernen.

Die leitenden Personen fragen mich danach, was ich gerne tue.

Sie interessieren sich für das, was ich zu sagen habe.

Wenn ich zusätzliche Hilfe brauche, bekomme ich sie von den leitenden Personen.

Ihnen ist es wichtig, dass ich mich wohlfühle.

Ich werde von ihnen fair behandelt.

Die leitenden Personen achten darauf, dass die Schüler/Schülerinnen nett miteinander umgehen.

Ich komme mit den leitenden Personen gut aus.

ABB. 7.4 | EINSCHÄTZUNGEN ZU DEN LEITENDEN PERSONEN DER AGS/KURSE (Schülerangaben; Mittelwerte)1

1 Skala: 1 = stimmt gar nicht bis 4 = stimmt ganz genau
Quelle: BiGa NRW 2013/14 – Schülerbefragung 7. Jahrgangsstufe n ⸗ 728

TAB. 7.4 | ERFAHRUNGEN IN DEN AGS/KURSEN (Schülerangaben; 
Mittelwerte)1

In den AGs/Kursen ...

… habe ich viel Spaß. 3,1

… beschäftigen wir uns oft in der Gruppe. 3,0

… lerne ich interessante Dinge. 2,8

… kann ich Vieles einbringen, was ich außerhalb der Schule 
mache. 2,6

… kann ich über Themen oder Aktivitäten mitentscheiden. 2,6

… habe ich neue Freunde/Freundinnen kennen gelernt. 2,4

… habe ich ein neues Hobby für mich entdeckt. 2,4

… werden Unterrichtsinhalte aufgegriffen. 1,8

1 Skala: 1 = stimmt gar nicht bis 4 = stimmt ganz genau
Quelle: BiGa NRW 2013/14 – Schülerbefragung 7. Jahrgangsstufe n ⸗ 731




